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Rund 4000 Blütenpflanzenarten schmarotzen
weltweit auf anderen Pflanzen. Mit Hilfe
von Saugorganen dringen sie in ihre
Wirtspflanzen ein und entziehen ihnen Nährstoffe,
Mineralstoffe und Wasser.

Ein Schmarotzer schlägt alle Rekorde. Die Blüten von Rafflesia-Pftanzen werden
bis ein Meter gross und sind die grössten überhaupt. Ausserhalb der Blütezeit besteht
der Schmarotzer nur aus Zellfäden im Innern seiner Wirtspflanze, einem tropischen
Rebengewächs. Rafflesia-Pflanzen kommen in den Regenwäldern Südostasiens vor.



Das Saugorgan einer Seidenpflanze.
Damit löst sie die Zellwände der
Wirtspflanze auf und dringt zu den Wasser-
und Nährstoffleitungsbahnen vor.

Same

Keimling

21

Jungpflanze
um Wirt gewunden

Nach der Samenkeimung muss sich die
Seidenpflanze einen Wirt suchen.
Durch Wachstum an der Spitze und
Absterben am Hinterende kriecht der
Keimling über den Boden. Beim Kontakt
mit der Wirtspflanze windet er sich
um diese und bildet Saugorgane aus.

Die fadenförmige Quendel-Seide ist eine
der fünf heimischen Seidenpflanzen.

Die Nessel-Seide, auch Teufelszwirn
genannt, windet sich um Brennnesseln
oder andere Pflanzen. Mit ihren
Saugorganen zapft sie den Wirt an.
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